
ine sSogenanNNte Makro-REthik un! nicht die
Dokumentation Conc1ilium ethischen Auffassungen oder Verhaltensweisen

einzelner Personen. 1el Wiılle un Verant-
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats Wortung einzelner wird durch unsittliche Makro-

Strukturen gelähmt. ine der Aufgaben, die sich
Das ethische Problem der diese Universitätsrevolution tellt: ist gerade die

Offenlegung der Unsittlichket1 dieser Makro-Struk-Universitätstevolution uren, die die Universität ihrer Freiheit und Auto-
Oomıle beraubt enel ergibt sich die Frage,
w1e we1it die christliche 1C auf anrhe1: un

Mit ezug auf die S1ituation der Wissenschaftler in Wissenschaft diese gesellschaftlichen Tendenzen
den Vereinigten Staaten Albert Kinstein 1im VO  w einer chris  chen her beeinflussen kann
re 1 «Wenn ich mich noch einmal als JjJunger In nzykliken W1e « Pacem 1n terris» un « Popu-
Mann entschließen könnte, w1e ich 1mM Leben me1n lorum progressi10»* wurde ELtWAas Ähnliches für die
Brot verdienen möchte, würde ich nıcht daran den- Friedensethik und die Entwicklungsethik unfer-

ken, Wissenschaftler, Gelehrter oder Lehrer OMIMMCI; in Zusammenhang damit wurde VO  - Jo:
hannes uch schon auf die Probleme derwerden. Ich würde her Klempner oder Haustierer,

wenigstens die Hoffnung en können, Berufswahl und auf die Unterrichtsprobleme hın-
1n bescheidenem Maße ine Unabhängigkeit gewlesen.
nden, SOWeIlt s1e er heutigen Umständen och Aus verschiedenen Gründen en WI1r dem

Wort «Universitätsrevolution» VOL ELWa «Stu-möglich ist.»
DIie Unfreiheit des Berutes in der heutigen Ge- denten-Revolte » ID den Vorzug gegeben einmal,

sellschaft ist 1n dieser Concilium-Nummer schon weil in dieser Revolution nıcht Studenten,
unftfer mehreren Gesichtspunkten ZuUufLf Sprache FC- Professoren oder die Verwaltung der Univers1i-
kommen. Dieses Gefühl der Unfreiheit hat sich tat geht, sondern das Miteinander-Funktionie-

He  H dieser drei Faktoren und ihren 7Zusammen-uch jener Institution bemächtigt, die früher als
das ol wer der Freiheit un Autonomie galt der hang mit der Gesellschaft Deshalb o1bt sich die
Universität. Diese Dokumentation hat nıicht die Universitätsrevolution uch nicht zufrieden mit der
Absicht, 1Ine erschöpfende Aufzählung der Aus- Änderung des Status der Studenten oder der Protes-
brüche dieses Gefühls der Unfreiheit 1n der moder- Ö  11, och mMIit der bereits durchgeführten oder
nen Universitätsrevolution geben ine ber- geplanten Verwaltungsreform. Man ist davon
sicht arüber Man anderer Stelle.2 S1e ll überzeugt, daß die Universität urc Reformen 1in
vielmehr ach den ethischen roblemen suchen, diesen drei Sektoren nicht retiten ist, sondern
die bei dieser Revolution 1im Vordergrund stehen. daß ein Fragezeichen hinter das Institut der Uni-
Da diese Revolutionen auf der TUÜC  nıie 7wischen versität selbst gesetzt werden muß.5 DIe Univers1-
einer verschwindenden Kultur und einer noch nıicht tat WIr'|  d og schon TLOLT genannt,® und iNanl ist da-
vorhandenen Kultur stattfinden, liegt VO  - überzeugt, daß Ss1e 1n ihrer alten Gestalt nicht
nahe, daß sich in diesen Revolutionen LICUC eth1- mehr auferstehen wird.7
sche Probleme anmelden. Diese Tobleme drehen inge NUur ME Reform, genugte CS,
sich alle den ethischen Charakter der Freiheit. W C: die Institution Universıität, die 1in ihrer heut1-
Freiheit wird dann nıcht verstanden als die mehr DCH Gestalt AaUus dem deutschen Idealismus STAamMMtT
oder weniger unbehinderte Möglichkeit, der- (Humboldt), den Forderungen dieser eit AaNZC-
artigen Revolu'gionen teilzunehmen, sondern mehr paßt würde; WE die eifekten e1ile des Apparates
als das Kennzeichen der Gemeinschaft, die sich ersetizt oder reguliert würden. Zaur Revolution ent-
das menschliche Erkennen un Wiıssen IMMECIA- chließt 10A1l SICHE WE nach Analyse der Um:-
indet, uch 1n dieser zukünftigen Gesellschaft stände keine Hofinung mehr auf Anpassung uUurCc.
dem mensc. Erkennen un WiIıssen diese Evolution besteht; WCI11 keinen Referenzen-
Freiheit sichern, die gerade als menschliches rahmen mehr für das bestehende Institut 1bt,
Erkennen und Wissen nötig hat.3 Wenn 1in dieser daß dieses möglichst chnell und Wa mit Gewalt
Dokumentation also VON der Ethik 1in Zusammen- beseitigt werden un durch etwaAas Neues ersetzt

hang mit der Universitätsrevolution gesprochen werden muß uch das stellt ein ethisches Problem.
Wann kannn der Mensch 1ne Institution mi1t Ge-ird und VO:!  w dem atz, den die katholische Unit1-

versität darin einnimmt, geht selbstverständlich walt AaUusS$ dem Weg raumen und die soziale Ordnung
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1n Gefahr bringen, ihre ELWwAaSsS Neues Privilegien und Rechtsbräuche e1in unabhängigessetzen ” Die otrmale Antwort seltens des Lehr- Institut se1n 9 aber in Wirklichkeit ist Inter-
amtes lautet: Im tödlicher edrohung des CSSCHSTUPPEN gebunden.!3 Wie der Marxismus das
Gemeinwohls des Staates oder einer Bevölkerungs- Arbeitspotential VON den Arbeitern selbst gENULZT
gruppe Ist das Gemeinwohl durch die alteinge- sehen wollte, 14 wollen die Führer der Studenten-
SECESSCHEC Institution der heutigen Universität 1n Ge- revolution das Potential Intellekt in Händen der

Und WL das Gemeinwohl 1n Gefahr ist, Wissenschaftler selbst, der Studentenräte und Fach-
wird diese Gefahr durch die Universitätsrevolution, schaften sehen, 1ine NCUC, für die Wissenschaft
W1Ee WIr S1e heute kennen, abgewendet DIie thische bisher ungekannte Autonomie 1nNs Leben rufen.
rage lautet dann Ist diese Revolution ein Motor uch hier stoßen WIr also wieder auf ein ethisches
oder e1in Ventil”? Wenn S1e 1Ur e1in Ventil ist, i1st S1e Problem, weil ine rage nach der 4C über
wahrhaftig der beste Regulator für die überlieferte die sich freie Wissenschaft ist KEine are Ant-
Ordnung Nun geht 1n der Universitätsrevolu- WOTT auf diese rage wurde 1n den Kreignissen, die
tion nıicht LLUTr die Universität elbst, sondern WI1r kennen, bisher noch nicht gegeben Wohl zeigte
gerade die Gesellschaft, die überlieferte sich schon, daß VO einer absoluten AÄutonomie
Ordnung, durch die diese Universität möglich SC keine Rede se1in kann, weil sowohl die Forschung
macht wurde un: VO der S1e als Machtmittel be- Ww1e uch der Universitätsbetriehb aus sich heraus

WIFT|  d. Will die Universitätsrevolution Iso nicht produktiv sind, daß S1Ce ökonomisch für
WIrk11c ein Motor se1n, dann wıird S1e auch esell- sich selbst SOISCNMN können: 1ne wirtschaftliıche Ab-
schaftskriti üben und sich praktisch die TFC- hängigkeit wird deshalb ohl für immer 1VeL-

festigte Ordnung kehren mussen, und War mi1t meidlich bleiben
einer vernünftigen Alternative.8 Aus dem bisher Gesagten wurde schon klar, daß

Einen Außenstehenden wahrscheinlich die Wurzeln der Universitätsrevolution tiefer lie:
eigenartig dl daß INa  S der Universitätsrevolution SCN; daß die tatsächlichen Ausbrüche der sozialen

jel Aufmerksamkeit chenkt Übertreibt Ma:  z Unzufriedenheit bei Studenten un Protessoren
nıcht ihre Wichtigkeit, LiWw2 weil e1 1ne oder uch bei der Verwaltung 1n einem gegebenen
Elitegruppe oeht Die Antwort aufdiese rage lau- Augenblick 1in erkeley oder 1n Nanterre zutage
tet negat1v, WCII1N INa  m beachtet, daß ine auffallen- treten, 1st VO  w diesem Gesichtspunkt AaUus neben-
de nalogie 7zw1ischen der Arbeiterrevolution des SAaCH3IIic Übrigens wurde schon 1m a  re 1917 in
Soz1aliısmus unı des Marx1ismus? und der Un1versi- Cördoba (Argentinien e1in Versuch gyemacht,
tätsrevolution besteht Wissenschaft ist Ja 1n Strukturen 1m Universitätssystem kom-

Gesellschaft das Produktionsmittel schlecht- INCN, og 1n einer N die 1el Ähnlichkeit mit
hin geworden, W1e für die marzxistische Revolution dem Bild hat, das den melisten "Teilnehmern der
die körperliche Arbeitskraft das Produktionsmitte Revolution VO  =) heute als z0A Zukunftsbild VOL
schlechthin WAr, War der Vorwurf des Marx1is- ugen schwebt 15° ine Universität, die 1n demo-
IMNUS gegenüber dem Kapitalismus, daß die 1TDEe1- kratischer Weise VO olk wird. Ideolo-
ter ausbeute und sich selbst entiremde, wirft DISC. 1st die Universitätsrevolution die letzte Kon-
die Universitätsrevolution Staat und Industrie VOTLT SCQUCNZ AaUusS$s der Französischen Revolution und ein
mögen diese 1U  > kapitalistisch oder martrxistisch historischer Ausfluß der marx1istischen Arbeiter-
Otrientiert se1n daß S1e die WiIissenschaftler aUuS- revolution. Weil die Kinrichtung Universität ine
beuten und S1e ihrem eigenen Menschsein entfrem- eindeutig westliche Herkunft verraät, kommt in
den. S1e machen Ja Aaus der Wissenschaft ine Funk- manchen egenden den bereits angegebenen
tion der Produktion und der Macht Wenn INa die Gründen für die Un1versitätsrevolution uch noch
Wissenschaft aufdiese Art einer Funktion macht, die Entkolonisierungstendenz inzu. Vor allem
wıird S1e sich selbst entfremdet. Deshalb richtet sich letztere verändert 1in manchen Ländern, eLwa2 in
die Universitätsrevolution mi1t innerer otwendig- Südamerika und Afrika, 1n Indien und im
e1it Staat und Industrie.1° Der Ansatz die- Osten, bedeutend das Gesicht der Universitätsre-
SCT Revolution lautet: Wer wIird 1n der Zukunft das volution. Wır wollen deshalb in einem ersten Punkt

die Internationalität der UniversitätsrevolutionIntelligenzpotential der Menschheit und der WIis-
senschaft manıpulieren dürfen ?11 Die Universitäts- dokumentieren; sodann soll die Auswirkung in
revolution trıtt für 1ine MEGUE Autonomie der W1is- der gegenwärtigen Besinnung auf Statut un Auf-
senschaft ein.ı2 WDas Institut Universität kann WAar gyabe der katholischen Universität gezeigt werden,
och immer den Eindruck erwecken, durch seine in einem dritten un fragen, welches Zıu-
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kunftsbild VO  o der Universität be1 den heutigen möglichkeit der Forschung (die sich unendlich
Publikationen 1in den Vordergrund tritt, und wWwWas ist) durch die Nützlichkeitsfrage begrenzt wird  m
dabei der Beitrag der katholischen Universität se1n Dient S1e der Produktivität und dient S1e dem tech-

nischen und wirtschaftlichen Fortschritt? Diese4Nn
Funktionalisierung der Forschung 71ieht uch der
Ainanziellen Eule; die der Forschung gegeben

I WALE TERNAT  NAÄAL S DA  N LASIKSEIENUM wird, ihre Grenzen. KEs 1st fast selbstverständlich,
DE UNIVERSITÄTSREVOLUTION” daß die Schwerindustrie, die hier ININ! mit

Für Dokumentationen in einer Zeitschrift, die 1nN- dem Verteidigungs- oder Kriegsapparat des Staa-
ternational se1n will, erg1bt sich immer die Schwie- LEeSs als wichtigster Geldgeber auftritt, 11Ur jene
rigkeit, w1e international die Fakten sind, die do- Forschung ermöglicht, die für Industrie und Ver-
kumentiert werden. Be1 der Universitätsrevolution eidigung nützlich 1st. So kommt C5, daß gerade
scheint das auf den ersten Blick keine rage die Probleme der Unterentwicklung und der
se1n. Ks ist Ja nirgendwoO mehr ine Universität Kriegsführung 1in Vietnam 1immer 1n die Debatte

die Universitätsrevolution hineingebrachtnden, die Revolution nicht irgendwie den
überlieferten Strukturen rüttelt. ESs scheint ein werden.
Phänomen se1n, das überall 4SsSselbDe Gesicht P Lateinamerika
zeigt. Be1 näherem Zusehen rücken ber starke
Unterschiede 1nNs Blickfeld, we1l die tellung der In Lateinamerika liegt der Akrvent der Universitäts-
Universität 1n der Gesellschaft und ihre Bindung revolution vornehmlich auf der Bekämpfung der

Interessengruppen international sehr verschle- Universität als Eliteprivileg.!® Die Möglichkeiten,
den ist. Im großen und anzen lassen sich Jjer Re- daß jeder Begabte studieren kann, mogen WAarLr 1in

den me1listen lateinamerikanischen Staaten vorhan-yionen unterscheiden, die 1m allgemeinen Bild
der Universitätsrevolution trotzdem ihr eigenes den se1n; die V oraussetzungen ATUur sind jedoch
Gesicht zeigen: ı. Nordamerika un Westeuropa, keineswegs vorhanden. Der Grundunterricht ist

schwach; die weiterführende Schule ist für die In-2. Lateinamerika, 3.die Entwicklungsländer un
die marxistischen Länder, bei denen mit Be- elligenz des Proletariats praktisch nicht ZUgang-

iehung auf die Universitätsrevolution 7zwischen ich Und diese Mängel sind wiederum der beharr-
lichen Weigerung der herrschenden 4C UuZU-der kulturellen Revolution 1im chinesischen Mar-

xismus und der Studentenrevolution ıbanl dogmati- schreiben, das Land genügend industrialisieren.
schen Marx1ismus Z Polens) unterschieden WC1- Man kann allerdings verstehen, daß lateinameri-
den mu kanische Kapitalisten nicht besonders jel AaTur

übrighaben, Ün ihrem Lande eld 1in der Errich-
LunNg VO:  o Industrien investleren. S1e überlassen

1 In Nordamerika und Westeuropa das lieber den Vereinigten Staaten und egnügen
sich cselbst mM1t der Lieferung der Grundstofie.Wenn Man w1e gewöhnlich geschieht, 1m Auf-
Dadurch ergibt sich ein Proletariat, weil die Tech-tragsbereich der Universität „wischen ihrer Bil-

dungsaufgabe, ihrem Lehrauftrag und ihrer Pflicht niker für die vorhandenen Industrien 1n den Ver-
ZUT: Forschung unterscheidet, richtet sich 1n der einigten Staaten ausgebildet werden. Ks wird kein

Versuch unternoMmMeN, 1m eigenen Lande denRegion Nordamerika und Westeuropa die allge-
meine Unzufriedenheit 7zumal die Unzu- Universitäten ine eCWwe in Gang bringen,
länglichkeit der Forschung. Das Ma 7unächst e1- die die Beta-Fakultäten erweitert, daß s1e einiger-

maßen mit dem vergleichbar waren, W as auf die-genartig klingen, weil gerade 1in dieser Region be-
SCII1 Gebiet 1n den westeuropäischen Ländern, 1nstimmt 1n den Vereinigten Staaten jel eld für

die Forschung ZUT erfügung gestellt wird.ı16 ber den Vereinigten Staaten un:! VOL em in Rußland
die Universitätsrevolution richtet sich hier gerade geleistet wird. Was die Nordamerikaner SC als

Beitrag ZUL wirtschaftlichen Entwicklung 1in diesendie wechselseitige Bindung VO Industrie
und Staat einerseits und Universität anderseits, Ob- Ländern bezeichnen, wird VO  i den Studenten
wohl uch den revolutionär Gesinnten klar ist, Südamerikas wirtschaftlicher Imperialismus TE-

nann:' DiIie Universitätsrevolution besteht denndaß durch ine CHNYC Verbindung VO:  5 Staat, Uni1-
versität un:! Industrie der wirtschaftliche un tech- hier uch VOL allem in dem Versuch, dem Proleta-
nische OnNIistanı gesichert wird. Trotzdem wird riat trotzdem auf die ine oder andere Weise die

dagegen Widerspruch angemeldet, weil die Wahl- Möglichkeit ZUL Entwicklung geben Ihre treiks
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sind für gvewÖhnlich treiks aus Solidarität mit den el den IfUuC| mMit der Vergangenheit. Um den
Proletariern. Das kann auf Außenstehende den gelstigen und kulturellen Hunger eines gyroben
Eindruck kommunistischer InAiltration machen; in Volkes tillen können, ist ine Umstrukturie-
Wirklichkeit ist ein Versuch, das ntellektuelle LuNg Lateinamerikas nötig. Einem olk kulturelle
Potential des Volkes entwickeln. un akademische Bildung geben wollen, ohne

Dieser Protest die Elite-Universität außert gleichzeitig die materiellen Bedingungen SC
sich uch noch auf anderer emMe Es <ibt Staats- ten, damit die kulturelle und akademische Bildung
universitäten, die besser ausgestattet sind als die wirksam werden kann, kommt tatsächlich auf die
vielen SO< kleinen Universitäten. ber die klei- Vergrößerung einer schon bestehenden Enttäu-
LICNI Univetsitäten sind 1Ur zugänglic für die In- schung hinaus und auf die Intensivierung des
telligenz der oligarchischen Oberschicht Die schon vorhandenen Geistes des Nonkonformismus
Staatsun1iversitäten können 1Ur 7zehn Prozent des un der Revolution.
intellektuellen Potentials aufnehmen. DIie leinen
oligarchischen Universitäten, AUS denen sich kein
einz1ges tevolutionäres Geräusch hören Jäßt, fan- In den FEntwicklungsländern
SCN die Intelligenz ausSs den höheren Kreisen auf;: In den Entwicklungsländern wıird das Universi-
der Rest kann keine Universitätsbildung erhalten. tätsinstitu: 1n er chärfe als westliches Macht:
Die kleinen Universitäten en 1Ur Alpha-Fakul- produkt gesehen Die Universität macht die In-
afen und liefern die Akademiker des Regierungs- elligenz für das eigene Land unbrauchbar und
Otps (Recht, Wirtschaft, Soziologie). DIie Studen- lockt S1e dadurch dorthin, S1Ce WAar nicht unbe-
ten der Staatsuniversität sind VO  - Arbeitslosigkeit dingt gebraucht wird, S1e aber trotzdem ine
bedroht, WC: S1Ce Ende studiert haben 1C. bessere Stellung en kann. DIie Universität ist
daß der Arbeitsmarkt sich mit Intellektuellen 1n Kuropa geboren und in den etzten hundert
übersättigt wafe; 1m Gegenteil 1st überall angel Jahren uch 1n den Vereinigten Staaten groß DDC-

Medizinern, echnikern un: überhaupt ZC- worden. S1e VO  - gyroßem geschichtlichem
schulten Kräften auf akademischer HE, we1il Wachstum, COI Kulturbesitz und Behert-
kein Studierter 1n dem nichtindusttialisierten wWe1l1- schung der Natur Ideen un:! Kräfte, autf die die
ten Land, keineWirtschaft, keinen Wohlstand ntelligenz der unterentwickelten Länder mit Neid
un! kaum ein kulturelles en <1bt, ine Karriere schaut, die aber außerhalb Kuropas praktisch n1r-
VOL sich hatı daß die idealsten gesinnten In- gendwo voll VerWIrTL  ch werden können, e1il
tellektuellen geistig unterzugehen drohen. Die die übergroße enrhe1l: des Volkes och primi-
Intellektuellen mit akademischem Abschluß, die 1n t1V en Die vorhandenen Universitäten bilden
der keinen ihrer Universitätsbildung EeNTt- für die Intelligenz ein Sprungbrett nach amerika-
sprechenden Arbeitsplatz Afnden können, Ssind ein nıschen oder europäischen Untiversitäten. Dadurch
Infektionsherd der Rebellion für die Studenten, die wird ein Ausbau der Universitäten in den Entwick-
4sselbDe Schicksal erwarte: kann Die Studenten ungsländern, die oft VO  =) kirchlichen (senossen-
AaUuUS dem gehobenen Mittelstand sind e1 schaften oder industriellen Unternehmen begrün-
anspruchsvollsten un: rebellischsten unden det wurden, verhindert. Trotzdem kommt uch
ein williges Ohr bei ihren Kommilitonen aus den 1n diesen noch jJungen, erst halb herangewachsenen
Nntieren Schichten.19 Eın Mannn WIEe Rosier, der Universitäten, die sich auf internationalem Niveau
das Universitätsmilieu Lateinamerikas AUuSs rtfah- och nicht mMessen können, einer Art Universi-
Tung kennt un! als Kuropäer die Möglichkeit hat, tätsrevolution. Man hat das wohl damıit beiseite

mit dem Universitätsmilieu Westeuropas chieben wollen, dies se1 NUur ein Versuch, ameri1ika-
vergleichen, MeEL; daß em dealismus nische un westeuropälische Universitäten nach-
auc. VO  - Studenten AaUS den oligarchischen zuahmen,?° einen bestimmten Status ekom-
Schichten), die Universitätsrevolution Late1in- men un sich mit einer Weltbewegung solidarisch
amerikas einen negativen, zanksüchtigen un zeigen.21 ber näher legt, als Protest
Sal pathologischen Zug zeigt. S1e sind WAar Sto[l3- einen Abrahmungsprozeß sehen, be1 dem die
ruppS; aber die positiven Fortschrittspläne für das ntelligenz in diesen Entwicklungsländern abge-
Land werden nicht VO ihnen entworfen. DIiese sSind chöpft un fortgeschleppt wird. Oft wird
un: bleiben 1in Händen der führenden Schichten dargestellt, als ob das alles ine politische Manipu-
ach seiner Ansicht ihnen Führern un lation der gyroßen Industriemächte sel, die davon

einem klaren Zukunftsideal; geht och überzeugt selen, daß Westeuropa und Amerika die
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een iefern mussen, für die die Entwicklungslän- gewiß Möglichkeiten, die Ernsthaftesten un Fä-
der die Arbeitskraft stellen dürfen.22 Die Hypo- higsten als zukünftige Spezialisten auszuwählen
these, daß diese Universitätsrevolutionen ufc und äßt den anderen, die sich anstrengen wollen,
einen Welt-Marxismus zugunsten der Weltrevo- alle Möglichkeiten often. Der Akrzent jeg in den

marx1istischen Ländern aber, aufgrun: der —_lution ausgenutzt werden, hat sich, daß der
Marxismus gerade 1n den Universitätskreisen der terialistischen Ideologie, auf den Beta-Wissen-
Entwicklungsländer keine TA: en scheint, schaften. Die philosophischen Fakultäten, SO710-

die Intelligenz auf die Dauer fesseln.23 DDie ogle, eschichte und Wirtschaftswissenschaften
nächstliegenden Gründe für diese Revolutionen scheinen, wWwI1e 1n den Vereinigten Staaten und 1n
sind vielmehr das geringe Niveau des Dozenten- Westeuropa, die Protestherde unw1issen-
cstabs und die Korruption der Universitätsverwal- schaftliche Handhabung dieser geistesw1ssen-
LUNg. Wenn Lehren, Bilden und Forschen die dre1 SC  en Disziplinen se1nN. uch ine CDC
Aufgaben der modernen Universität sind, Bindung des Universitätsunterrichts den Ar-

1n diesen Universitäten noch derart der Kr- beitsmarkt scheint vielen Studenten nlaß ZU

füllung dieser ersten Aufgabe (dem Kchren) daß Protest se1n, der ber schleunigst unterdrückt
schon das unter den Studenten Grund genug ur wird. Diese Unterdrückung 1st leichter MOÖS-
ine Unzufriedenheit Ists die sich 1n Revolutionen lich, da die meisten Studenten Uüfrfe Einfluß des
nach europäischem un amerikanischem Muster herrschenden Regimes politisc. uninteressiert
außert. sind.26

Einen anderen Charakter zeigt die Bewegung,
die im kommunistischen China mit «Kulturrevo-

Die marxistischen Löänder lution» bezeichnet WIird, deren Träger die junge
Die russische Revolution hatte die Universitäten chinesische Intelligenz ist Mao scheint S1e anfangs
anfangs unbehelligt gelassen; aber seit den dre1lßi- als Hirntrust der chinesischen Revolution un e1-
CI Jahren ist die Universität ein Instrument des CS eigenen 1ls des chinesischen Marx1ismus FC-
Staates. Am wissenschaftlichen Niveau dieser Uniti- 2C en Selt 1967 das Regime jedoch
versitäten 7weitelt niemand. Über den Widerstand wieder all seine Hofinung auf die Arbeiter und Sol-

daten. Ks 1st sehr unwahrscheinlich, daß das LEUCdie konsequente Funktionalisierung der Unit1-
versität in Rußland Ss1nd WIr chlecht informiert. 1na in absehbarer Zukunft der chinesischen In-
Über wel Explosionen studentischen Unbeha- elligenz 1ne echte Freiheit der Meinungsäuße-
SCNHS 1n der Tschechoslowakeli un 1n olen u11g zugestehen wird. DiIie Repressalien sind außer-
wissen WIr eEeLwaAas mehr ;24 1in Rußland selbst werden ordentlichart Studenten werden Militärdienst
VON den Studenten Flugblätter die eg1e- un Zwangsarbeit be1 den Bauern verurteilt, ohne

Tungen in der verteilt. DIe westliche Unit1- Je noch einmalen können, einer Universi-
versitätsrevolution WIr: 1n der Sowjetunion als tat zugelassen werden.28
Weiterführung der russischen Revolution arge-

elche spielt 11U:  - 1n diesen vier Regionen diestellt, anderseits aber uch als Ideologie der
Linken angeprangert : als utopistisch-anarchisti- katholische Universität 1n Beziehung auf die
sche un antikommunistische Richtung.?5 DDIie Uni- dentenrevolution? Krste Feststellung: In vielen

Ländern oibt Ss1e gyat nicht. In Zusammenhangversitätsrevolutionen 1n der Sowjetunion selbst
oder in Ländern des Warschauer sind VOLI als mit der Kulturrevolution 1n China hat 1iNall darauf
lem durch einen Zug nach politischer Freiheit unı hingewlesen, daß durch das Fehlen einer atho-
durch ein national-kulturelles Bewußtsein charak- ischen Universität keinen Beitrag ZUTC chinesischen
terisiert; 1n Rußland selbst richten sS1e sich ohl Entwicklung gegeben hat DIie Fu- Jen-Universität
auch ine spezielle Handhabung des « Nu- VO  w Ormosa 2493 Studenten) Iannn heute keinen

Einfuß mehr ausüben und wird mMIt dem «westli-us clausus»: das Abschlußdiplom der weliter-
führenden chulen verleiht 1in Rußland das Recht, chen Kapitalismus» gleichgesetzt.

einer Ausscheidungsprüfung für den och- In den übrigen vier Regionen pringt 7zunächst
schulunterricht teilzunehmen. ine 1m OTAaus fest- die ungleiche Verteilung der katholischen Univer-
gelegte Zahl VOI Studenten (die Besten) wird da- sitäten 1NSs Auge In der ersten Region sind 95> in
nach zugelassen. Die anderen können auf unsch der 7weliten 459 in Entwicklungsländern und 1n
durch Fernkurse oder Abendschulen einer hÖ- Ländern unter marxistischem Einfluß ist prak-
heren Ausbildung kommen. Dieses System bietet tisch 11UTL die katholische Universität VO Lublin
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169 Studenten), der iNan vielleicht noch die Experiment der Studenten-Ecclesia scheint ein
erst „ehn Jahre alte katholische Universität \/C)i  - spezifischer Ausfluß der Protestbewegung se1n,
Dalät (5.00 Studenten) in Süud-Vietnam rtechnen UL die der allgemeinen Unzufriedenheit über
sollte die Bindung der Universität das Establishment

Für die me1lsten katholischen Universitäten gilt uch die Unzutfriedenheit den festgefahrenen
noch als Ziel, VO  - dem Paul VI 1in seinem Glück- Strukturen der Kirche inzugefügt wurde. In den
WUnNSC.  rief die Untversität Dalät schre1ibt:29 Vereinigten Staaten und in Kanada en die ka-
«former des maliltres et des cadres competents tholischen Universitäten unbewußt einem Ziel
mMEeME  D qu’elle alde les jJeunes chretiens a der Studentenrevolution mitgewirkt der Demo-
profondir leur fO1 et temolgner actiıvement de leur kratisierung des Hochschulunterrichts. Als der
charite.» DIie Universitätsrevolution ist aber DC- Katholizismus nach Amerika kam hatten die PIO-
ade gerichtet die Kaderformierung un testantischen Kirchengemeinschaften bereits ihre
Kaderbildung als ein Ziel der Universität. Die me1l1- Un1iversitäten. Die Katholiken, die me1listens den
sten Staatenen ihre Universitäten als Bildungs- unteren Schichten der amertikanischen Gesellschaft
tatten für ihre Verwaltungsstäbe und Wirtschafts- gehörten, en sich dadurch Ansehen 1n der Na-
kader gvedacht un die Hochschulen für die Füh- tion erworben, daß S1e den Unterricht für O:
rungsstäbe der Industrie. Es 1st Iso nicht VEeErWUN- en sowohl den auf den unteren w1e auch auf
derlich, W C} uch die Kirchen ihre Universitäten den höheren Ebenen 1in eigene an! nahmen.

Dadurch TYrhielt ine breite Schicht der Bevölke-als Ausbildungsstätten für ihre Führungsgremien
vorgesehen en Diese Periode scheint ber VOZI- Trung, der 7 B 1in Lateinamerika niıemals e1in hÖ-
bei se1n oder wenigstens stark unter Kritik des herer Unterricht möglich DSCWESCH WAaTfrT, Zugang
Protestes stehen. Die Unruhen 1n Nimwegen den Universitäten. Im allgemeinen kann mMan DCN,
undWashington kann iNan unter dieser Perspektive daß die katholischen Universitäten als solche her
sehen und ebenfalls die Studentenunruhen 1n der konservativ als pfrogress1v ausgerichtet
kirchlichen Universität der) Gregorlana 1n Rom ”Zi1e wurde die Universität als ein Weg des
Übrigens scheint die römische Linie 1n die Rıich- Apostolats gesehen und als Gegengewicht C  SCH
tung einer oder 7wel WIrkIIC w1issenschaftlicher die Staatsuniversitäten. WIie alle freien Universi-
Universitäten gehen Stelle einer Vielfalt atenen S1e aber Z Za 1m Vergleich den Staats-
kleiner theologischer Fakultäten.3° In Südamerika universitäten, unftfe: ungünstigen wirtschaftlichen
rangleren die me1listen katholischen Universitäten Verhiältnissen. Studenten Staatsuniversitäten
unter den kleinen Universitäten, auf denen ruhilg en aber n1emals weniger Unruhen teilge-
zugeht. DIie atholiken den Staatsuniversitäten OINmMECN als die anderer Universitäten.33
(vornehmlic AUS dem leinen Mittelstand und dem
Arbeiterstand) mischen recht aktıv 1n der Studen-

) 1 IA SA HNT UÜUN AUFGABEtenrevolution mit. Bemerkenswert 1st die sich
DE ATHOLISCHEN UNIVERSITÄTwandelnde Haltung der Katholiken 1n der

DDas Statut der katholischen Universität WAar bis VOLAUS einer desinteressierten Haltung gegenüber dem
Universitätsbetrieb sind s1e, nachdem sich LLU:  m kurzem csechr klar S1e Wa ine Universität, die als
uch die Str eng marxistisch strukturierten Staats- Kinrichtung die katholische Kirche gebunden
universitäten der DD  Z als nicht 1immun die WAar. Be1 sorgfältigem tudium der Berichte des
revolutionäre ewegung gezeigt aben, einer Kongresses über die Zukunft der katholischen
aktiveren Haltung übergegangen. In Frankreich, Universität, der 1m a  re 1968 1n oNZO Vomn der

die Universitätsrevolution exemplarisch SC P VAC einberufen wurde,34 stOÖßt 1iNall aber auf
4NN werden darf. haben die katholischen Studen- auseinandergehende Auffassungen VO  5 der O-
ten daran einen beträchtlichen Anteil gehabt: nicht ischen Universität. Zaur Erläuterung eNNCIL WI1r
11UTr den Kundgebungen, sondern mehr noch einige dieser Auftassungen: DDie katholische Unit-
theoretischen Durc  enken der Hintergründe und versität ist 1ne Universität, die VO:  m der katholi-
eweggründe der Ma1i-Revolution.32 ach einem schen Hierarchie gegründet wurde und verwaltet
zögernden nfang hat auch die katholische Hier- wird; S1e ist ine freie Universität, die sich VOIL der
archie 1ine positive Haltung gegenüber den Pro- Staatsuniversität unterscheidet; S1e ist eine Uni-
testen AUNSCHOMIMACI, daß die ewegung uch versität, die sich 1in i1ihrem Unterricht VO Lehramt
in manchen Pfarrgemeinden enbekam un (e- lenken Jäßt; S1e 1st 1ne Universität, die den Glau-
genstand der Predigt wurde. Das niederländische ben der Professoren und Studenten schützt; s1e ist
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ine Elite-Universität; S1e ist ine Universität, die h6  ä ine wertfreie Wissenschaft ist nicht mMÖöS-
die kulturelle Krönung der katholischen Bil- lich DIie ursprüngliche Erfahrung spielt 1n der
dungsarbeit ist uSW. ast alle diese Auflassungen aNzZCIH emühung, anrhnel! und Wissen
en jetzt ihre Selbstverständlichkeit verloren kommen, mit Die ursprüngliche vorreflexive Kr-
S 1in Lateinamerika.35 1 rotzdem ist in  5 1em- fahrung beschwört sowohl die spezliellen positiven

Wissenschaften wWw1e uch die Annäherung ZW1-lich allgemein davon überzeugt, daß die Krrungen-
chaft, welche die katholische Universität darstellt, schen den Disziplinen unı die philosophische Be-
nicht ohne weliteres aufgegeben werden dar£. Man sinnung. Die Universität weilist wieder auf ine be-

stimmte Weltanschauung hin, 1m besprochenenist einer Neubewertung gekommen, die den
Akzent mehr auf den Charakter der katholischen auf die christliche Die bewußte ahrung
Universität als Universität als auf den Charakter des n-der-Welt-Seins 1st enn uch Grund und

Mutterschoß sowohl der Wissenschaft w1e deskatholisch legt,36 jedoch ohne daß INa  > VO einer
Universität traumt, die vollkommen aAutftonOom se1n 4uDens Der Glaube verlangt VO innen heraus
könnte. Im anNzcCHh kann iMa  = we1l ichtungen nach Wissenschaft und Universität, 11Ur kannn
unterscheiden. Es <ibt 1ne ichtung (der Beitrag sich als authentischer und zeitgenÖssischer Glaube
VO  =) Luyten in dieser Nummer ist ein eispie. behaupten. Wo die gläubige Geme1inschaft mMI1t
dafür), die die Katholizität der katholischen Un1- ethischer Verantwortung auf diese rage eingeht,
versität darın sucht, daß S1e VO  D einem S1e nicht 11UL1 ZUT Theologie, sondern uch

einer un1iıversitas scientiarum. Es ist schon ohneAaUuS katholischem Geiste gestutz wird. Es müßte
weliteres klar, daß ein solches Verständnis nıichtdann 1ne echte geistige Kinheit se1in, die die VeLr-

schiedenen Disziplinen durchzieht und die uNnas- dazu dienen kann, die gyläubige Freigebigkeit 7A0 he

SUNS VO  D der Einheit er Wissenschaft Aaus dem Stiftung och welterer katholischer Universitäten
Glauben(VerwI1r.  ch Dabe1i wird der Glaube aANZUILCSCI. Kıs besteht keine Neigung; die Zahl der
als eigene Erkenntnisquelle gesehen Derol katholischen Universitäten erhöhen, sondern
steht der Gesamtheit der Erkenntnis günstiger DE mMan 111 mehr als früher überlegen, bevor iMa ZUTC

genüber, we1l ine eigene tkenntnisquelle hat! Gründung einer katholischen Universität über-
geht Es besteht mehr Neigung, die bestehendenwelche die andern Erkenntnisquellen erganzt. Das

knüpft och be1 der Auffassung VO der Univers1- kleineren katholischen Universitäten koordintie-
tat al W1e sS1e uUum veritrat un die hundert VGIL. LDiese 7weite ichtung knüpft ausdrücklic
RE lang das Modell für die deutsche Staatsuni- be1 mehreren Elementen A die uch 1im allgeme1-
versität abgegeben hat Einheit er Professoren, 11C11 Universitätsstreit vorhanden sind, unbe1 dem,
Einheit Ner Wissenschaften, die mit uneigen- WAas iNaill politisches Christentum geNaNnNT hat Es

die 'Tatsache der katholischen Universitätennütziger Unterstützung des Staates das Wissen-
VOTraus, sucht ber ach uen Perspektiven unschaftsmonopol hat Se1it der Amerikanisierung der

Universität, die uch die europäischen Nıvers1i- lehnt ab, ANOILYIN werden; en eher
aten nicht unberührt gelassen hat, ist diese Aut- ine eigene Form der kritischen Universıität, die be1
fassung durch die Demokratisierung und Politi- der kritischen Aufgabe gegenüber der Gesell-
sierung der Universität überholt ine andere Auf- schaft anknüpft, die das C(hristentum 1n dieser e1it
fassung sucht das Katholischsein der katholischen in der Gesellschaft auszuüben hat. Existenz oder
Universität in dem, W as jeder Wissenschaft OLA4aUS- Gründung einer katholischen Universität wird

nıiıcht schr als e1in erzwingbares rivileo oder eingeht ıbag SpOonNtanen Be1i-sich-Sein 1n der Welt, die
das einzige Zugangstor jeglicher Wissenschaft unveräußerliches (XC) betrachtet, sondern eher
ist.37 Da die Studentenrevolution VO  . «Fachidio- als Auftrag aus christlichem ngagement. Aus
ten» und VO den Studenten als gedrillten Unter- einem juridischen rivileo wird die katholische

Universität einem ethischen Imperativ.38tanen (Universitäten als Untertanenfabrik) spricht,
Wwird sich die UniversitätVO auf die Mensch-
lichkeit der Wissenschaft besinnen mussen. Jede G WIE ATHOLISCH \WAISR AD DIEWissenschaft wird ihre Menschlichkeit AUS der ur- UNIVERSITÄT DE Z - KONET SEIN”sprünglichen MensScCc Erfahrung nehmen,
der S1e entspringt. DIe Universität hat den Auf- Be1 der Lektüre des Stroms VO  - Veröffentlichun-
trag WENnN S1e menschlich bleiben 111 die Wis- 2A0 (man pricht schon VO  - der «paplerenen Revo-

lution»), den die Universitätsrevolten 1n Frankreichsenschaften wieder 1n die ursprüngliche Ganzheit
integrieren, 1n die uch der Glaube hineinge- hervorgerufen aben, stOÖßt in  - immer wieder auf
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die Behauptung: EKEs <ibt och keine Universität. 39 Problem der Verwirklichung der menschlichen
Die Frage, W1e un Wann die Universität der SE Unabhängigkeit 1n fortdauerader Abhängigkeit
un kommen wird, wird verschieden beantwor- VO  - anderen.42 Kr hat kein Verständnis dafür, daß
teTt. L. Jerphagon hat unlängst versucht, ine Skizze der Mensch nıcht Nnur be1 der orge die Wirt-
der Universität VO IMNOTISCH zeichnen: ern- SC  en ittel, sondern auch, wenn seinem
TOSTAMM! werden zusammengestellt, 1in die Stu- en Inhalt geben will, Ja O8 bei der Entwick-
denten einführen; die Programme sollenVO och- lung se1nes Selbstbewußtseins auf den Mitmen-
schullehrern behandelt werden, die VO den Stu- schen bsolut angewlesen 1st. Deshalb s1ieht nicht
denten nach politischen Kriterien vewählt werden; die menschiiche Gesellscha: als immer HCN Lö-
diese INGUGC Universitätsarbeit kennt keine per10di1- sendes Problem, VOT das sich die Universität TC-
sche Kontrolle un: keine Examina; S1e führt UftO- rade heute geste sieht Die Universitätsrevolution
matisch den verschiedenen akademischen Gra- dann uch einem piel; die menschliche
den, wenigstens olange diese och 1in der Gesell- emühung 1N Arbeit un!: tudium äßt sich durch
schaft verlangt werden; die Lernprogramme WET- den sozialen Fortschritt nıiıcht auf pie. reduzieren,
den 1n Aane VO bestimmtem aktuellem Interesse sondern S1e bleibt ine thische Aufgabe, die 1mM-
eingeteilt (dabei geht niıcht 11UTr das WeIıter- INr wieder harte Forderungen stellt, WE S1e
geben des schon VO den hinter u1ls jegenden Jahr- WIrk1lic. ZAHT: Freiheit kommen und nicht in Skla-
hunderten zusammengestellten Pakets mensch- vere1i fallen 111
en Wissens) diese ane werden MC  - Gruppen D DIie Antwort VO  w ohn-Bendit zeigt die \
aufgestellt; dieser Univers1ität kann jeder e1in- SUNg, daß Man nicht die Struktur einer
geschrieben werden ein Reifezeugnis für den Za Universität denken SO DIie einzige Aufgabe der
San ZUr Universität wıird nıicht verlangt; für die Universitätsrevolution SEn den Zaustand VO  . Pro-
e1lit des Studiums wird ein AUNSCHMICSSCILICS Gehalt test und Revolution als den einzigen fruchtbaren
ausgezahlt. uC. iNa;  m nach ELWa konkreteren Humus weiterzukultivieren, aus dem die Universti-
Konturen, stOÖßt INa auf we1l ichtungen, 1in tat VO MOfSCH VO  a selbst erstehen werde. Was
der Man die Universität VO  a} MOTSCH sucht eı der rage ausweichen un ablehnen, sich

Die ine Antwort geht auf Marcuse 40 Zzurück., intellektuell bemühen, wenigstens nach einer
Sie SaQt, daß die Realisierung des eindimensionalen denkbaren Untiversität VO INOLSCH suchen. DIie-
Menschen in einer Wohlfahrtsgesellschaft uch ein SCS Problem äßt sich nicht dadurch lösen, daß

inNnan den Unterschied 7zw1ischen Professoren undKommunikationssystem für das mensch-
1C) Wissen 1in Fortm des unpersönlichen Ompu- Studenten ufhebt und S1e Senloren und Junio-
ters mit sich bringen Wird, der die Menschen der ren macht, die in einem "LTeam usammenarbeiten.
Zukunft efähigen WIf:|  5 der Forderung ei1nes Man kommt ler 1n die Gefahr, 1in einem witkungs-

losen Universitätsbetrieb landen Die Autogene-unterbrochenen Lernprozesses genugen Kın-
dringlich hat Chirpaz *“ darauf hingewiesen, daß die der Universität der Zukunft 1st ein utopistischer
Perfektionierung des eindimensionalen Menschen Ruft

einer eindimensionalen Gesellschaft führt, un In beiden Fällen hat mMan den indruck, daß der
das würde den Tod des Menschen selbst bedeuten: Mensch, der MC die Wissenschaft das Bedroh-
ach dem Tode Gottes auch den Tod des Men- HC einer despotischen Natur heute einem ihm
schen! IDIie Erfüllung des menschlichen Strebens in fronenden klaven umgebogen hat, diese techn!i-

s1ierte Welt als ine Art 7welter Natur verstehendieser Richtüng durch 1ine vollkommen industr1a-
lisierte Gesellschaft würde den Menschen der E1- 111l ine Z7weite Natur, die 1eselbe magische Wir-
gentlichen Dimension se1nes Strebens und damit kung Ww1€e die unbezwungene ursprüngliche Natur
seiner Initiative, sei1nes Schöpfertums und se1nes auf ihn ausüben w1 Ks wird aber uch ein ethi-
uftrags, die Welt immer mehr humanısieren, scher Auftrag bleiben, diese 7zweılte Natur hu-
entfremden. Diese Verkennung der eigenen manısieren, WE das zunächst uch ebenso —-

Spannkraft des menschlichen Strebens würde den möglich scheint, W1E dem primitiven Menschen
Menschen einer narzissischen Gesellschaft füh- unmöglich schien, jemals die ihn bedrohende Na-
C: Er würde 1n diesem eindimensionalen Uni- Lur. VO:  - der abhängig WAaLlL, in den +1ft be-
versum sich selbst egegnen un niemals e1- kommen. Kr gerlete dann wieder in eine (wenn
1E wirklich anderen. Ihm fehlt ine WITF. uch wissenschaftlich erkannte) Notwendigkeit, die
th1ik. Kür Marcuse <x1bt 11Ur das wirtschaftlich- wieder ANONYIN und O: despotisch dem Men-
so7ziale Problem un nicht das allgemein-soziale schen ihre wissenschaftlich erkannten Gesetz-
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mäßigkeiten auferlegt un: ih: wieder aufs NEUC Universität, w1e Aaus fast en Auseinandersetzun-
sich selbst entfremdet. In einem derartigen Z u- SCH hervorgeht. Der Beitrag des Christentums ZUTC

stand dart dann schon kein primitiver Sklave Universität NC MOTSCH könnte heißen die w1ssen-
Scha  HC Praxis des mehrdimensionalen Men-mehr se1n, uch kein Proletarıier; ber wirdZ
schen. 1C. 11U1 1m Bewußtsein des Seiendendem, wenn uch CC ine LIEUC nNnstanz außer
Negt das Wesen des Menschen, sondern VOT emundüber ihm, manıpuliert. DDiese nstanzeldann

nicht mehr Kapital, sondern unpersönliches W1is- 1m Bewußtsein dessen, W AasS och nicht ist, wWwWaS

SCHE Das bedeutete ine wirkliche Verengung der noch 1n der Zukunit legt, Wa dem Menschen och
menschlichen Bewußtwerdung; diese Knge könnte Die Universität VO  - MOTISCH wird denn uch

schmal werden und be1 Marcuse ist das schon weder i1ne katholische, och ine staatliche, noch
ine marxistische Universität se1n, sondern 1n derder daß die Möglichkeit ZUT: Freiwerdung

VoN den wissenschaftlichen Strukturen und einer Bedeutung, die das Wort ur bei Metz hat ine
politische Universität, w 4S eLtwaAas mehr ist als ineaktıven Befreiung AuSs ihnen nicht mehr gedacht

werden kann, daß die Eindimensionalität kritische Universität.44 In Ausübung dieser krit1i-
einem unentrinnbaren Schicksal wird. schen Funktion uch auf wissenschaftlicher Ebene

Könnte ein Auftrag der katholischen Uni1- kannn das Christentum ine unvertretbare Aufgabe
versität oder (besser!) des Christentums der Zl en In diesem usamme:  ang könnte nach-

dem die Französische Revolution durch die Kın-un: se1n, dieses wissenschaftliche Verhängnis auf
wissenschattlichem Niveau und aus einem immer nahme der astılle (das Symbol der Macht) Symbo-
wieder erneuerten Glauben die rlösung isiert wird Sinn aben, die Universitätsrevolution
verhüten” Manche edanken katholischer Aka- als eine Drzse de parole, als 1ne Einnahme des Wortes
demiker scheinen in diese Richtung welsen. Die (das Symbol der mensC. ernu be-
christiiche Hofinung könnte uch die Forschung zeichnen, vorausgesetzt, daß dieses Wort uch 1n

Zukunft Mensch wird.inspirieren, den schwächsten Aspekt der modernen
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